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letztes Jahr im Verein deutscher Chemiker in Nürnberg
hielt, ist zu entnehmen, class schon an der Ausstellung für
Erfindungen in London im Jahre 1885 von Swan, dem

Erfinder der Glühfäden, seidene Tücher ausgestellt waren,
die aus Nitrozellulo.sefäden gewebt worden waren.

Das Swan'sche Verfahren wurde auch in Deutschland
patentiert. Ganz besondere Verdienste erwarb sich Swan
durch sein eifriges Studium des mechanischen Teiles seiner

Erfindung, indem er für die Fadenbildung, für das sogenannte
„Spinnen" den Grund legte. Wenn sogar Fachleute, wie
z. B. Dr. Lehner gestehen, dass die Kunstseide im Wesent-
liehen heute noch nach der Idee „Swans" erzeugt werde,
so muss er folgerichtig auch als der eigentliche Erfinder an-
gesehen werden, umsornehr, als er nicht nur die Erzeugung
künstlicher Seidenfäden, sondern auch deren Verarbeitung
zu Geweben praktisch ausgeführt hat. Dieses Verfahren
war also bereits bekannt, ja sogar praktisch verwertet, als
der Co in te de Chardon itet mit einem Patent zur Er-'
zeugung künstlicher Seide hervortrat. Seine Basis zur ßil-
dung der Fäden war ebenfalls gelöste Nitrozellulose, also
Kollodium, dem jedoch allerlei weitere Chemikalien, vor
allem Farbstoff, zugeführt wurden. Das merkwürdige Ge-
misch war aber durchaus nicht geeignet, bessere Seide zu
liefern, als das bereits erwähnte Swan'sche Verfahren.
Dû Vivier in Paris suchte 1889 durch Zusatz von ge-
löster Guttapercha und Gelatine- zu einer Pyroxylinlöstmg
in Essigsäure Fäden zu erzeugen, welche, durch Albumin
gezogen, ihre leichte Brennbarkeit verlieren sollten. Im
gleichen Jahre suchte Dr. Lehner durch Verspinnen eines
Kollodiums mit Zusatz von Harz oder O'el und einem die
Verbrennung hindernden unorganischen Salze, das Gleiche
zu erreichen. Beide waren aber immer noch weit vom Ziele
entfernt. Glänzende Fäden gab es wohl, aber für die Technik
waren dieselben ungeeignet. Sie brannten zu leicht, färbten
sich nicht egal, wären zu hart Und von ungleicher Dicke. Auf
der Pariser Weltausstellung 1889 zeigte Charclonnet sowohl
als Du Vivier das Swan'sche Spinnverlähren, jedoch mit
reinem Kollodium, welches nur gefärbt wäf. Die verblüffende
Einfachheit erregte aligemeine Bewunderung und ist es wolfl
auch diesem Umstände zuzuschreiben, dass Ghardonnet
fortan, wenn auch unrichtigerweise, als Erfinder der Kirnst-
seicle bezeichnet wurde.

Jahr Ulli Jahr tauchten nun neue'Erfindungen auf, die
im allgemeinen aber immer das Gleiche Waren. Mehr zur
Umgehung der Patente wurden oft allerlei kompliziert
scheinende 'Mischungen angewendet, ohne dass natürlich
ein besseres Resultat erzielt worden wäre. Von den Vielen
Dutzend verschiedenen Verfahren werden heute eigentlich
nur deren drei mit Erfolg angewendet, die ich nachfolgend
etwäs eingehender erörtern möchte.

(Fortsetzung folgt.)
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Schweiz. — Zürich. Die Aktionäre der Stück-
färb er ei Zürich ih Zürich III haben eine Revision
der Statuten vorgenommen. ZWeck der Gesellschaft ist
der Bètrièb einer Stttckfärberei und Apprèttir mit Drü-
cketei. Die bisherigen Aktien von Fr. 1000 sind auf Fr.
500 abgestempelt worden, wodurch sich das Aktienkapital

von Fr. 300,000 auf Fr. 150,000 reduzierte; infolge
Emission von 450 neuen Aktien à Fr. 500 wurde es aber
wieder um Fr. 225,000 erhöht. Es beträgt das Gesell-

schaftskapital somit Fr. 375,000 und zerfällt in 750 auf
den Namen läutende und voïleinbezahlte Aktien à Fr. 500.

— Bau ma. Inhaber der Firma H. G übler in
Bauma ist Heinrich Gubler. Seidenstoff-Fabrikation. Zur
alten Post.

— Arth. Inhaber der Firma Â. Kündig in Arth
ist Adolf Kündig. Baumwollene Webelitzen, Fle'cht-
maschinell- und Spindelsaiten. Die Firma übernimmt
Aktiven und Passiven der erloschenen Firma Jos. M.

Kündig in Arth.
Oesterreich-Ungafn. Die ungarische Chardon-

net-Seidenfabriksges]ellschaft hält am 21. ds. in
Farvar ihre Generalversammlung ab, wo unter anderm ein

Antrag auf Äbstemplung und Herabsetzung des Aktienkapitals
eingebracht werden wird. Die Gesellschaft würde vor drei
Jähren mit einem Aktienkapital von Vier Millionen Kronen
gegründet, ist jedoch im verflossenen Jahre durch eine

Explosion teilweise zerstört worden, so dass in der am
31. Dezember 1906 abgeschlossenen Bilanz ein Verlust
von 517,496 Kronen ausgewiesen Würde. „N. Fr. Pr."

Mode- und Marktberichte.

Seidenwaren.
Zürich, Man nähert sich der Zeit, wo durch den

Absatz von Seidenwaren im Detailhandel ein neuer Im-
puls auf die Fabrikationstätigkeit ausgeübt werden sollte.
Wie sind die Anzeichen zur Zeit hiefür? Nicht sehr
günstig. Die kalte und nasse Witterung bis vor einer
Woche haben die Kauflust zurückgehalten und nun, da
die rasch erfolgte Sommerwärme einen regen Impuls aus-
üben sollte, da wird der Kauflust durch die höhern
Warenpreise ein Dämpfer aufgesetzt. Die Fabrik ist bis
zum Herbst hinein überall vollbeschäftigt, aber zu äusserst
gedrückten Preisen ; der hohe Preisstand des R»hmäterials
und die Unmöglichkeit, entsprechend erhöhte Warenpreise
zu erzielen, drücken auf die gesamte Tätigkeit. Zur Zeit
lässt sich noch nicht absehen, wie sich die Verhältnisse
bis ztim Herbst gestalten werden und ist man zufrieden,
wenn es nicht noch schlimmer kommt.

Die Artikel, die die Seidenstoff- Und Bahdindustrie
in Tätigkeit erhalten, sind die bereits bekannten. Ein
Streben für Schaffung von Neuheiten oder für Beeinflus-
sußg der Mode durch solche macht sich nirgends be-
merkbar. Solange glatte Gewebe am gangbarsten sind,
deren Herstellung am wenigsten Mühe Und Risiko verur-
sacken, zudem der auf Massenproduktion eingerichteten
Fabrik eher zusagen, solange werden auch keine An-
strengungen zur Wandlung des Geschmackes durch kunst-
reichere Fabrikationsprödukte sich bemerkbar machen.
Jacquardartikel haben zur Zeit nebensächliche Bedeutung
und dürften auch für den Herbst nicht mehr zur Geltung
gelangen. „Wir glaubten, die letzten Jahre seien schlimm;
aber jetzt steht es noch viel schlimmer!" So äussern
sieh verschiedene Fabrikanten, die nur ungern, der Macht
der Obwaltenden Verhältnisse gehorchend, schliesslich die
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